
Stadt Zug An der Nominations-
versammlung im Restaurant
Brandenberg hat die FDP Stadt
Zug die Weichen für die kom-
menden Gesamterneuerungs-
wahlen gestellt. Die Versamm-
lung beschloss laut Mitteilung
unter anderem die Nomination
der bisherigen Stadträte Eliane
Birchmeier (Baudepartement)
und Etienne Schumpf (Bildungs-
departement). Für den Grossen
Gemeinderat schicke die FDP
ein schlagkräftiges 20er-Team
ins Rennen – neben 9 bisherigen
Ratsmitgliedern kandidierten 11
neue Gesichter. (bier)

Wahlen An ihrer Mitgliederver-
sammlung nominierte die städ-
tische SP einstimmig ihre Kan-
didaturen für den Kantonsrat,
den Grossen Gemeinderat und
die städtische Rechnungsprü-
fungskommission. Es treten alle
Bisherigen an, wie die Partei
mitteilt.Zudemeine«Schar»an
Kandidierenden, «welche die
breite Vielfalt der Zuger Bevöl-
kerung spiegelt». Bereits imNo-
vember haben die Mitglieder
Barbara Gysel, die Vorsteherin
des Departements für Soziales,
Umwelt und Sicherheit, zur er-
neutenWahl in den Stadtrat no-
miniert. EineKandidatur fürdas
Stadtpräsidium schliesst die SP
weiterhin nicht aus.

Weiter kündigt die SP die
Prüfung von Rechtsmitteln an,
umdieDurchsetzungder 2000-
Wohnungen-Initiative sicherzu-
stellen. «Der bestehende Ent-
wurfderneuenstädtischenBau-
ordnung entspricht nicht dem
Inhalt der Initiative», so die Par-
tei. Zudem hat die städtische SP
die Ja-Parole für den Bebau-
ungsplanMetalli gefasst. (rh)

Baar Timo Koller hat seine De-
mission als Chef des Gemeinde-
führungsstabs (GFS) eingereicht,
wie die Gemeinde Baar mitteilt.
Der GFS ist für die Bewältigung
ausserordentlicher Lagen wie
Unwetter oder Krisen zuständig.
Die Leitung übernehmen ad in-
terim Gemeinderat Hans Küng
und Abteilungsleiter Christof
Gerig. Die Suche nach einer
Nachfolge läuft. (bier)

Die Kirche St. Thomas in Inwil
war am Samstagabend nahezu
ausverkauft. Das diesjährige
Frühlingskonzert verschrieb
sich dem Thema Barock, erwei-
tert durch romantische und zeit-
genössischeMusik. ImZentrum
des Konzerts «Ba(a)rocker
Frühling» – in Anlehnung an
den Austragungsort Baar – stan-
den Werke von Georg Phlipp
Telemann und Antonio Vivaldi,
welche die lyrische und lebendi-
ge Ausdruckskraft der Barock-
musik in ihrer Essenz repräsen-
tieren. Den musikalischen Rah-
men bildeten Werke von Max
Richter, Ottorino Respighi und
Edvard Grieg. Sie alle interpre-
tierten die barocke Musik neu
und entwickelten diese klang-
lich weiter.

DavidHubov–deralsGeiger
oder Dirigent wirkt – speziali-
sierte sich im Bereich der histo-
rischen Aufführungspraxis und
studierte Barockvioline. Zusätz-
lich zumBaarerKammerorches-
ter dirigiert er das Seniorenor-
chester Pro Senectute in Wein-
felden.Weiter unterrichtet er als
Lehrassistent Violine an der
Zakhar Bron School of Music in
Zürich. Die wohl jüngste Zuhö-

rerin, die 7-jährige Lina Spezza-
catena aus der Stadt Zürich,
meinte vorOrt denn auch: «Seit
einem Jahr spiele ich Geige und
übe fast täglich. Ich nehme ein-
bis zweimal pro Woche bei Da-
vid Hubov Privatunterricht und
besuche all seine Konzerte.»

Charaktere
werden lebendig
Das Konzert eröffnete mit Max
Richters Spring 1, einerminima-
listischen Neuinterpretation
von Antonio Vivaldis barocken
«Jahreszeiten». Die moderne
Reflexion schlug einen Bogen
zur nachfolgenden prachtvollen
Klangwelt des Barocks.

Mit Georg Philipp Tele-
manns «Don Quixote» Suite –
der Ouverture-Suite in G-Dur –
folgte das Herzstück des Kon-
zertprogrammes. Als frühe Pro-
grammmusik knüpft das im Jahr
1701/02 entstandene Werk an
die französische Ouvertüren-
Tradition des späten 17. Jahr-
hunderts an und kombiniert sie
mit einer musikalischen Cha-
rakterzeichnung nach literari-
scher Vorlage. Die Inspiration
dazu stammt aus dem Roman
von Miguel de Cervantes «Don
Quixote de la Manche ». Der
Komponist wählt keine zusam-

menhängende Nacherzählung,
sondern arbeitet mit tonmaleri-
schen Effekten, rhetorischen
Gesten und figurativen Elemen-
ten. Szenen und Charaktere
werden buchstäblich lebendig.
DasErwachendesDonQuixote,
der Angriff auf dieWindmühlen
oderdasGaloppierenderPferde
vermittelten dem Publikum ba-
rocke Affektdarstellung in le-
bendiger und feiner Form –

interpretiertmit viel Gefühl und
Temperament.

Brücke zwischen
Jahrhunderten
OttorinoRespighis«AncientAirs
& Dances Suite No. 3» aus dem
Jahr 1931 greift auf Lautenmusik
des 16./17. Jahrhunderts zurück.
An der Laute interpretiert wurde
dasWerk von Victor Castillo Lu-
na. Es vermittelt zwischen histo-

rischen Vorlagen und einer mo-
dernen Weiterentwicklung der
Tonsprache.Das romantisch-im-
pressionistische Werk schlägt
auf dieseWeise eine Brücke zwi-
schen den Jahrhunderten.

In Antonio Vivaldis «Con-
certo für Streicher in G-Moll»
wird bewusst auf Solisten ver-
zichtet. Denn das gesamte En-
semble – inklusive Cembalo -
wird zum Protagonisten. Die
beiden temporeichen Allegro
Sätze sowie das Adagio mit sei-
nen gefühlvollen Klängen luden
die Zuhörer und Zuhörerinnen
buchstäblich zum Träumen ein.

Das stille Abschlussstück
von Edvard Grieg «The Last
Spring Nr. 2» ist eine lyrische
Miniatur aus den «Lyric Pie-
ces». Mit einer sanften, fast
schon zarten Melodie sowie rie-
selnden Klängen vermittelt das
Werk die melancholische Stim-
mung des letzten Frühlings. Da-
mit wird ein Gegenstück zum
barocken Überschwang gesetzt,
das die menschliche Vergäng-
lichkeit reflektiert. Der geschla-
geneBogen zuden frühlingshaf-
ten Klängen des Konzertbe-
ginns quittierte das Publikum –
unter dem Eindruck der Ver-
gänglichkeit jedes Frühlings –
mit anhaltendem Applaus.

Margot Huwyler

Das Programm mit dem Titel
«Landscapes», das das Ensem-
ble Vocal Monday am Samstag-
nachmittag in der Aula Stern-
matt in Baar präsentierte, um-
fasste völlig unterschiedliche
Lieder. Deren Klangbilder wide-
spiegelten das Unterwegssein
zwischen Ferne undHeimat: das
pulsierende Leben in der Gross-
stadteinerseits, dieRuheaufden
Bergen und in den Tälern oder
die Weite des Meeres anderer-
seits. Darunter befanden sich
auch einheimische «Ohrwür-
mer» wie das Lied «Luegid vo
Bärg und Tal», bei denen man
am liebsten mitgesungen hätte.
Dafür konnte man als Zuhörer
zeitweise mitklatschen und so
derBegeisterungfürdasGehörte
lautstark Ausdruck verleihen.

Die Sängerinnen boten ein
vielseitiges Repertoire mit mo-
dernen Chorarrangements,
rhythmisch lebendigen Songs
im Wechsel mit ruhigeren Lie-
dern, die mit Soloeinlagen
untermalt wurden. Die profes-
sionelle Tontechnik mit Head-
sets sorgte für einen transparen-
ten und ausgewogenen Chor-
klang. Begleitet wurden die
Sängerinnen von einer Live-
Band mit Samuel Büttiker am
Schlagzeug, Jonas Künzli am E-
Piano und seinem Bruder Tobi-
as Künzli an der Bassgeige.

Ein etabliertes
Ensemble
Unter der musikalischen Lei-
tung von Daniela Villiger hat

sich das Ensemble während
mehrerer Monate auf den
jüngsten Auftritt vorbereitet.
Wie von der Moderatorin, Si-
mone Arnold, zu erfahren war,
musste die hochschwangere
Dirigentin auf ihren Auftritt
verzichten, was die Sängerin-
nen sehr bedauerten. Der Qua-
lität des Gebotenen tat dies je-
doch keinen Abbruch.

In einem kurzen Rückblick
auf das 22-jährige Bestehen von

Vocal Monday verhehlte die
Moderatorin nicht, dass es mit-
unter zu Turbulenzen gekom-
men sei. Dies ist nicht verwun-
derlich, wenn man sich vor Au-
gen hält, dass das Ensemble aus
dem Kinder- und Jugendchor
Baar entstanden ist, der damals
unter der Leitung von David
Schneider stand. Dem Um-
stand, dass die Proben jeweils
am Montag stattfinden, ist der
Name Vocal Monday geschul-

Hansruedi Hürlimann

det. In der Zwischenzeit haben
sich fürdieLebensläufeder Sän-
gerinnen einige Veränderungen
ergeben, wie zum Beispiel Part-
nerschaften mit anschliessen-
der Schwangerschaft. Solche
Entwicklungen blieben und
bleiben auchweiterhin nicht oh-
ne Auswirkungen. Umgekehrt
würden sich viele Sängerinnen
schon seit Jahren kennen, hät-
tenFreundschaften geschlossen
und vertrauten sich gegenseitig,

was den Zusammenhalt fördert.
«Wir sind inzwischen dabei,
neue Projekte in Angriff zu neh-
men», sagte Simone Arnold vor
der Zugabe, die das Publikum
mit viel Applaus quittierte.

Die begeisterten Sängerin-
nen hoffen, dass sie in Zukunft
mit ihren Auftritten nicht nur
Säle wie die Aula Sternmatt,
sondern grössere, wie zum Bei-
spiel denjenigen im Casino, fül-
len können.

Steinhausen Der Grosse Kirch-
gemeinderat der Reformierten
Kirche des Kantons Zug hat
einenBaukredit für die Innenre-
novation des Pfarrhauses Stein-
hausen genehmigt. Die Kosten
belaufen sich auf 176'000 Fran-
ken. Die Liegenschaft, die als
Dienst- und Amtswohnung der
Steinhauser Pfarrperson ge-
nutztwird, stammtausdemJahr
1981 und sei sanierungsbedürf-
tig. Die Arbeiten sollen im Som-
mer durchgeführt werden. (rh)
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Das Baarer Kammerorchester unter der Leitung von David Hubov in
Aktion in der Kirche St. Thomas. Bild: Roger Zbinden (Baar, 21. 3. 2026)

Voller Einsatz: Die Sängerinnen von «Vocal Monday» präsentieren sich in der Aula Sternmatt facettenreich. Bild: Roger Zbinden (Baar, 21. 3. 2026)

FDP nominiert
Bisherige

SP Stadt Zug
hat nominiert

Führungsstab:
Chef tritt zurück

Kammerorchester feiert Frühling
Passend zum Frühlingsbeginn lud das Baarer Kammerorchester mit einemDoppelkonzert zu einer musikalischen
Reise durch vier Jahrhunderte ein.

Baarer Sängerinnen zeigen sich vielseitig
DasGesangsensembleVocalMondaynahmdasPublikum inderAula Sternmattmit auf eine unterhaltsameReise.

Baukredit wird
durchgewinkt


